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Notwendigkeit der Transformation: 

Nachhaltige Sicherung Rohstoffverfügbarkeit und 

Produktivität

verringert 

Importabhängigkeit!

steigert 

Wettbewerbsfähigkeit!

Beitrag zum Klima- 

und Umweltschutz!

Die Kreislaufwirtschaft verbindet Ökonomie und Ökologie:

Transformation zur Kreislaufwirtschaft



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

• Koalitionsvertrag vom 26.10.2023: 
„Auf dem Weg zur Klimaneutralität spielt der Übergang von einer linearen 

Wirtschaft zu einer Kreislaufwirtschaft eine wichtige Rolle. In Bayern 

existieren bereits erfolgreiche Initiativen in Forschung und Wirtschaft. Hierzu 

wollen wir unsere bayerische Bioökonomie-Strategie und Rohstoff-Strategie 

konsequent umsetzen.“

• Ministerratsbeschluss vom 23.07.2024:

Entwicklung einer Bayerischen Kreislaufwirtschaftsstrategie (BayKWS).

Ressourceneffizienz-Zentrums Bayern (REZ) als zentrale Koordinierungsstelle 

für die Bayerische Kreislaufwirtschaftsstrategie.

Ankerpunkte
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− Ressourceneffizienz-Zentrum Bayern

− Forschung: u.a. Projektverbund ForCYCLE

− Preise: u.a. Bayerischer Ressourceneffizienzpreis

− Veranstaltungen: u.a. Bayerische Kreislaufwirtschafts- und 
Ressourceneffizienztage KReTa

Maßnahmen des StMUV für Bayern
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• Orientierung für die bayerische Wirtschaft

• Transparente Entwicklung der BayKWS mit betroffenen

Akteuren (Stakeholderdialoge) 

• Entwicklung der BayKWS im Schulterschluss zwischen 

Wirtschaft und Staat

Bayerische Kreislaufwirtschaftsstrategie (BayKWS)
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• Bislang: 

− Ministerratsbeschluss zur Entwicklung der BayKWS

− Eckpunktepapier für eine BayKWS

− 2 Ressortdialoge

− 6 sektorenspezifische Stakeholderdialoge

− Weiterführende Dialoge mit der Wirtschaft

• Ausblick:

− Öffentlichkeitsbeteiligung

− Weiterführende Ressortdialoge

→ Ministerratsbeschluss

 Bayerische Kreislaufwirtschaftsstrategie

Arbeitspakete

Folie: 7
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sektorenspezifische Stakeholderdialoge

• Ziel: 

− Identifizierung von Herausforderungen und Lösungsansätzen für die 

Transformation zur Kreislaufwirtschaft

− Vorschläge 

• Durchführung:

− Sektorenspezifische Workshops mit zentralen Stakeholdern (insb. Verbänden)

− Einzelgespräche mit führenden Unternehmen (Siemens, BMW, Audi, Wacker)

• Auswertung:

− Ableitung sektorenübergreifender Herausforderungen und Lösungsansätze

− Entwicklung eines Maßnahmenkatalogs

Folie: 8
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sektorenspezifische Stakeholderdialoge

• Beispiele sektorenübergreifender Herausforderungen, 

Lösungsansätze und Maßnahmen: 

− Herausforderung: Fehlen einer klaren Rechtssicherheit zum Abfallende

− Lösungsansatz: Einsatz der Bayerischen Staatsregierung/ von Verbänden 

Rechtssicherheit für das Ende der Abfalleigenschaft herbeizuführen.

− Maßnahme(n): Bundesratsinitiativen bzw. BR-Anträge, Gespräche mit BMUKN

− Herausforderung: Unzureichende Reparaturmöglichkeiten für defekte Produkte.

− Lösungsansatz: Unterstützung von bayerischen Reparaturinitiativen

− Maßnahme: Reparaturinitiative Bayern

− Herausforderung: Fehlende Kenntnis über Kreislaufwirtschaftstechnologien

− Lösungsansatz: Bereitstellung von Wissen und Informationen zu bestehenden 

Umsetzungsmöglichkeiten

− Maßnahme(n): Darstellung von Praxisbeispielen, Auslobung von Preisen (u.a. 

Ressourceneffizienzpreis)
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Das StMUV hat sich an EU-Konsultation beteiligt:

− Keine neuen bürokratischen Anforderungen

− Harmonisierung bestehender Regulatorik

− Realistische Zielsetzung

− Ganzheitlicher Rechtsakt (keine Fokussierung auf einzelne Stoffströme)

− Abfallbeseitigung als unentbehrlichen Teil der KRW anerkennen

Bsp. EU-AltfahrzeugVO:

StMUV hat Änderungsanträge zur praxisgerechteren Ausgestaltung 

eingebracht:

− Flexiblere Rezyklatanteile statt starrer Quoten

− Beschränkung Demontagepflicht auf wiederverwendbare / recycelbare 

Teile

− Reduzierung Vollzugsaufwand, Vermeidung von Bürokratie

Änderungsanträge wurden in EP-Ausschüssen als Kompromisse angenommen

EU-Rechtsakt über die Kreislaufwirtschaft

Folie: 10
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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